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Beilage liip die nationalsozialistische Betriebszellenorgaiilgation - Erscheint jeden Dienstag

Nürnberg, ter Ehrentag »es
»eutfchen Arbeiters

Äon Oskar Krüger . Amtsleiter im Gesamtverband der Deutschen Arbeiter .
Es ist Iiier nicht der Ort , um den gewaltigen ,

für die ganze Welt unerhört eindrucksvollen Mal -
senaufmarjch werktätiger deutscher Mensche » oder
die glanzvoll vorbildliche Organisation dieses
größten Parteitages , den Deutschland und die
Welt je gesehen , zu schildern . Wir haben auch
von den Kongressen und Tagungen im Rahmen
des Parteitages noch nicht genügend Abstand, um
die Ergebnisse bereits im einzelnen eingehend
würdigen zu können . Aber e i n e s , das wichtigste ,
für unser Volk und für die ganze Welt am ehe-
sten faßlichste und demonstrativste soll berausge -
stellt werden:

Dieses Deutschland , das noch bis vor kurzem
von ungezählten Parteien zerrissen , dem in -
neren Parteihader ausgeliefert und dadurch
zur völkischen, staatliche » und wirtschaftspoli -
tischen Ohnmacht ve? urteilt , das nur ein Stein
auf dem Schachbrett der Weltvolitik war , aus
dem andere Siege aus unsere Kosten einham¬
sterten , dieses Deutschland zeigte in Nürnberg
ein anderes Gesicht : E i n Führer , e i n Staat ,
e i n Boll , eine Partei , e i n Wille , e i n
Ziel , ein « klare und entschlossene Front !

Das ist in der ganzen Welt ohne Beispiel ! Kein
Volk der Erde bat das je erreicht! Und das ist
das Geheimnis der sensationellen Erfolge , die
das nationalsozialistische Deutschland bereits auf
allen Eiebten des öffentlichen Lebens erreicht hat ,
da« nicht mehr eine Flut karrierelüsterner Parla¬
mentarier und Geschäftemacher , Drahtzieher und
Eropschnauzen unser Schicksal in den bänden hält ,
sondern e i n Mann — der Führer !

Wo einst in den Wandelhallen des Reichstages
geschäftstüchtige und ehrgeizige Blender und Ku-
lissenschieber im Auftrage von rund 15 Fraktio -
nen untereinander Ministerplätze aushandelten
und Programmounkte von leeren, wertlosen Re-
gierunssprogrammen einander verkauften, wo
einst Jnteressenbaufen gegen Intetessenhausen sich
gegenseitig den Rang abliefen und Übers Ohr bie¬
ben . wo wirtlich« Könner von großem Rang rück -
sichtslos zertreten wurden , wo einst der mörderische
Leerlauf des Parlamentarismus . Streit und Haß
und Uneinigkeit Trumpf waren , — da ist beute
« in Wille !

Deutschland ist einig !
Ein Herz , ein Pulsschlag , eine Ration ,

« ine Partei ! Das ist das schier Unfaßliche ,
Große , das Niirnbe « g uns und der Welt gezeigt
hat , und es ist kein Zweifel , das, damit der Par -
teitag von Nürnberg zu einem Tag von g e -
schichtsbildender Wirkung geworden ist,
«in Tag , der einmal auch für die Entwicklung der
Weltvolitik als Beginn einer neuen volitischen
Zeitrechnung betrachtet werden wird .

Kein Boll der Erde bat bislang dem
staatsbildenden Marschtempo der Kräfte folgen
können , die Trüger der nationalsozialistischen
deutschen Revolution geworden sind , ja , die Welt
bat bei dem atemraubenden Tempo der Gescheb-
nisse nicht einmal beobachten können , was hier
alles erreicht worden ist. geschweige denn, daß sie
« s heute schon verstehen könnte . Mit unoerhov-
lenem Staunen haben die Pressevertreter und die
Staatsmänner und Diplomaten aller Staaten des
Erdballs in Nürnberg dabeigestanden, als das
deutsche Volk das große Geheimnis seiner neuen,
erstaunlich riesigen Kraftentfaltung offenbart
bat : Geschlossenheit . Führertum , Unterordnung .
Disziplin . Ausschaltung demokratisch - libcralisti -

schen . international -marristischen Ungeistes!
Denn das . was in Deutschland bisher — gerade

vom Standpunkt des deutschen Arbeiters aus ge-

sehen — erreicht worden ist , ist ja schon ein ein-

ziger, barter . unwiderleglicher und klarer
Beweis für die unerhörte Durch -

schlagskraft der Grundsätze ,
mit denen Deutschland unter der Herrschaft des

Nationalsozialismus sein Haus aufrichtet und ein-

richtet . Irgendwelche Hilfsmittel , politischer ,
materieller und finanzieller Natur haben ja dem
neuen Staat und seinem Führer nicht nur nicht
zur Verfügung gestanden, — es mußte über einen
furchtbaren Trümmerhaufen , über eine
Konkursmasse , die der marxistisch «
Staat zurückließ , binweg der Aufstieg erkämpft
werden, trotz des Umstandes. daß Deutschlands
Wirtschaft in den vergangenen IS Iahren

bis zum Weißbluten ausgeplündert ,
um 72 Milliarden Goldmark Tributwerte be -
raubt , mit 30 Milliarden Eoldmark Auslands¬

schulden und mit jährlich 1,5 Milliarden Gold-
mark Auslandszinsen belastet wurde !

Das alles hat den sieghaften Vormarsch des Auf-
l»auwerkes nicht bemmen können . Alle» , was in
Deutschland bislang schon geschaffen wurde, ist
mitbin einzig und allein eine Sache der Weltan -
schaumig , eine Sache des Willens , eine Sache der
Einigung Deutschlands unter einen Führer , in
» inen Staat , unter ein einziges Ziel : Freiheit ,
Notüberwindung . Ausbau , Aufstieg, ein Leben der
Würde und der eigenen deutschen Art !

Wenn beute schon in knapp 7 Monaten natio -
nalsozialistischer Regierungsarbeit zwei Millionen
Arbeitslose wieder Arbeit . Lohn und Brot fan -
den , wenn heute schon die Arbeitsstunden in der
deutschen Wirtschalt um 25 Proz . gegenüber dem
Vorjahre gestiegen sind , wenn die Konkurse um 43
Prozent und die Zwangsvergleiche verschuldeter
Betriebe mit ihren Gläubigern um 76 Prozent
zurückgegangen sind , so sind das einzig dastehende ,
für die ganze Welt beispiellose und unerreichte
Taten wirklicher und wahr hastiger Ar -
beiterpolitik . — Taten aber , die nur aus
dem Geiste getan werden konnten , der in Nürn -
berg für alle Welt sichtbar geworden ist.

Es ist keine Frage , daß

Deutschlands Arbeiterschaft
an diesem Riesenwerk deutscher Aufbauarbeit
ihren positiven Anteil hat . Die Tatsache , daß

Deutschlands Arbeitnehmerschaft unter der ent-

schlossenen Fübrung von Männern wie Ley .
Schubmann und Forster hunderte von einander

bekämpfenden Gewerkschaften hinwegfegte und die
bisherigen . .Führer " zum Teufel jagte , die Tat -
fache , daß Deutschlands gesamte Arbeitnehmer -
schaft in der Deutschen Arbeitsfront eine, nämlich

die größte und geschlossenste Arbeitnehmer -
front der ganzen Welt

unter einer zielbewußten und zum Handeln
entschlossenen Führung gebildet bat , war staats -
bildend , war die positiv größte Tat , die in der
deutschen Arbeitnchmerbewegung überhaupt denk-
bar war !

Auch das hat Nürnberg der Welt gezeigt .
Nürnberg war darum

ein Ehrentag des deutschen Arbeiters ,
— jenes Arbeiters , der den Weg gesunden bat ,
den die marxistische Internationale « in Dreioier -
tetjahrhundert zu versperren gewußt hat : d e n>
Weg in die deutsche Nation , den Weg
vom marxistisch - internationalistischen Prole »
tariat zum deutschen Arbeitertum . der
Ablehnung undeutscher , artfremder , ausländischer
Führung , der Unterordnung und der freudigen

Disziplin unter jene deutschen Männer , die in

Nürnberg für alle Welt Träger jenes Geiste«

waren , den der Führer verkörpert . Darum waren

die Serzen des deutsch« « Arbeiters in den Tagen

von Nürnberg im Gleichtakt mit dem

Herzen des Führers , darum waren wir

alle >m Geiste dort , wo die deutsche Nation in

Nürnberg Tage höchster geschichtsbildender Krast

erleben durste !

Arbeitsdienst - mmwirklich ist !
Eine notwendige Klarstellung

In letzter Zeit wurden von unverantwortlick>er
Seite Nachrichten in der osfenbaren Absicht verbrei-
tet . den guten Ruf . den sich der Arbeitsdienst
überall durch das opferwillige und disziplinierte
Verhalten Arbeitswilliger , ihrer Führer und der
den Arbeitsdienst tragenden Verbünde erworben
hat . zu untergraben . Ebenfalls mußte festgestellt
werden, daß gerade in der letzten Zeit in zuneb -
mendem Maße andere Tendenzmcldungen in die
Welt gesetzt wurden , die zweifellos den Zweck ver -
folgten , die Erteilung von Aufträgen an Arbeits -
lager zu verhindern .

Die Verbreitung derartiger Meldungen , die

selbstverständlich jeder Grundlage entbehren ,

grenzt zweifellos an

Wirtschaftssabotage und an Hochverrat .

Den Falschmeldungen, die bisher auftauchten,
liegt auch zweifellos ein gewisses System zu-

gründe. Man sucht z . B . die Anerkennung, die

sich der Arbeitsdienst erworben bat . dadurch zu

zerstören, daß man durch offene oder versteckte Be-

merkungen den Anschein erweckt, als ob die feiger-

führet und die Mitarbeiter der tragenden Ver-

bände nur aus Eigennutz und hoher Gehälter
wegen ihre Dienste zur Verfügung gestellt hätten .
Vorweg sei bemerkt, daß es sich immer noch um
die Freiwilligkeit des Arbeitsdienstes handelt und
daß eine gesetzliche Regelung des Dienstverbält -

nisses und der Dienstentschädigung nicht besteht .
Die von den tragenden Verbänden für ihre Mit -
vrbeiter ausgeworfene Entschädigung ist weder
der Höhe des Betrages , noch der Form nach , in
der sie gewährt wird , als Gehalt anzusprechen .
Die Lagerführer erhalten neben der Verpflegung
ein kleines Taschengeld , die Mitarbeiter der Ver-
bände eine Entschädigung, deren Höhe w« it un-
ter dem Einkommen liegt , das ein Angestellter
der freien Wirtschaft für eine gleichartige Tätig -
fett bekommt oder beanspruchen würde . Stellt
man die schwere Opfer beischonde Pflicht der Mit -
arbeiter daneben , so zeigt sich, daß nur hoher
Idealismus und innerer Trieb . d« r Wille , am
Aufbau unseres Vaterlandes mitzuarbeiten , maß-
gebend für den Eintritt in den Arbeitsdienst ge -
wesen ist und auch künftig bleiben wird . Man
muß sich vergegenwärtigen , daß der FMreran -
wärter mindestens G Wochen Dienst wie jeder an -
dere Freiwillig « machen muß. Nur besondere Hin-
gäbe an die Pflichten lassen ihn als Fübrer ge¬
eignet erscheinen . Die Tätigkeit der Führeran -
wartet gebt über das Maß derjenigen jedes an-
deren Freiwilligen hinaus , denn er muß durch

Vorträge nachweise » . daß er zum Erziehet
unserer Iusend geeignet ist . Diese Vorträge be-

dürfen einer gründlichen Vorbereitung und die
Vorbereitung fällt in die Freizeit , die den
anderen Kameraden zur Erholung dient . Mit
dem Erreichen der unteren Führerdienstgrade
kommt er in den Genuß des jedem Freiwilligen
zustehenden Taschengeldes von 0 .30 RM . täglich.
Für den Lagetsührer wächst das Taschengeld un-

gefähr auf den zehnten Teil dessen , was ihm ge-

schwätzige Zungen als Gehalt unterschieben möch-
ien . Das sind die augenblicklichen Verbältnisse.
Goldene Berge stehen auch in der kommenden
Arbeitsdienstpflicht den Führern und Mitarbei¬
tern nicht in Aussicht .

Der heutige Staat setzt das Dienen
vor das Verdienen .

Die andere Seite der Falschmeldungen will die
Träger der Arbeit glauben machen , daß der frei-
willige Arbeitsdienst Maßnahmen kleineren Um -
langes nicht mehr übernehmen kann oder darf ,
weil et sich bereits im Abbau befände. Diese Aus-
legung des jetzigen Endwicklungsabschmttes ist
vollständig falsch und führt zur Schädigung der
Arbeits .' räger , die volkswirtschaftlich oder ver -

kehrstechnisch wichtige Maßnahmen kleineren Um -
sanges nicht mehr ausführen lassen , weil die
Mittel zur Durchführung außerhalb des Arbeits -
dienstes fehlen und sie bei der Uebertragung auf
den Arbeitsdienst mit einer Ablehnung rechnen zu
müssen glauben . In gleicher Weise wird aber auch
der Arbeitsdienst geschädigt , weil er sich in
seinem Umfange nach den ihm übertragenen
Maßnahmen einzustellen hat . Für die Ueber -
nähme oder Ablehnung einer Maßnahme ist nicht
deren Größe allein ausschlaggebend. Es mag da-
ber den Trägern der Arbeit empfohlen sein , sich
in jedem Fall « mit dem Träger des Arbeitsdien -
stes in Verbindung zu letzen, um die Möglichkeit
einer Durchführung überprüfen zu lassen . Ar-
beitsbeschaffung ist im Kampfe gegen die Arbeits -
losigkeit die vordringlichste Aufgabe und der Ar -
beitsdienst . der augenblicklich über eine Viertel -
Million junger Menscho » ersaßt , bat mittelbar
und auch unmittelbar einen wesentlichen Teil zur
Belebung der Wirtschaft beigetragen . Der Ar -
beitsdienst erfüllt in seiner jetzigen Form inner -
balb des großen wirtschaftlichen Wiederaufbau -
werkes eine wesentliche Ausgabe. Diese Aufgabe
wird immer mehr wachsen und sie wird erst
dann mit voller Energie in Angriff genommen
werden können , wenn der Arbeitsdienst in den
kommenden Monaten , und vor allem zu Beginn
des nächsten Jahres , auf wesentlich verbreiterter
Basis eingesetzt werden kann.

Erfreuliche Betätigung des
Gemeinschaftsgeistes

Frauenarbeit wird in den Fabriken durch Man .

ner ersetzt, ist die Parole im Deutschen Tabakge »

werbe.
Auf Grund von Verhandlungen zwischen der

Firma Martin Brinkmann AG. und dem Deut-
schen Tabakarbeiter -Verband sowie in der NSBO
sind in der Tabakfabrik der genannten Firma zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit folgende Maß -
nahmen getroffen worden :
1 . Sämtliche verheirateten Arbeiterinnen der Ta .

bakfabrik werden durch ihre erwerbslosen Man »
ner ersetzt.

2 . Die im Betriebe beschäftigten unverheirateten
Arbeiterinnen , die sich einen Hausstand grün -
den wollen, sollen in die Lage versetzt werden
dadurch , daß der Verlobte , wenn er erwerbslos
ist, anstatt der betQ Arbeiterin in der Fabrik
beschäftigt wird .

3 . Um dies«n Mädchen die Gründung eines Haus -
standes zu erleichtern, ist die Firma bereit , ver-
suchsweile für die Tabakfabrik denjenigen Ar-
beiterinnen , die mindestens l Jahr ununter -
brachen im Betriebe tätig gewesen sind und bis
zum 31 . Dezember 1933 beiraten , eine Ehe-
standsbeihilfe von RM . 500.— , u gewähren,
soweit sie die Voraussetzungen des Punktes 2
erfüllen .
Bevor die betreffende Vereinbarung vor dem

Treuhänder der Arbeit für Niedersachsen getrof-
fen wurde, hatte die Firma bereits ca . 50 Frauen
durch Männer ersetzt.

Erfreulicherweise hat sich die Belegschast der
Firma in einer am 29 . Juli 1933 abgebalkenen
Betriebsversammlung bereit erklärt , einen Teil
der beträchtlichen Lohndifferenz, die sich durch die
Beschäftigung von männlichen anstatt weiblichen
Arbeitskräften ergibt , dadurch zu tragen , daß die
männliche Belegschast der Tabakfabrik sreiwillig
auf zwei Prozent ihres Lohnes verzichtet. Wirt -
Ichaftlich und sozial besonders ungünstig gestellte
Arbeitnehmer wird die Firma von dem freiwilli -
gen Opfer befreien, um Härten zu vermeiden.

Die entsprechenden Vereinbarungen zwischen
dem Betriebe und dem Deutschen Tabakarbeiter -
Verband sind bereits vom Treubänder der Arbeit
für den Wirtschaftsbezirk Niedersachsen , Bürger -
meister Dr . Martert , bestätigt worden.

Dieser Gemeinschaftsgeist hat inzwischen auch
die Zigarettenindustrie erfaßt . Die Firma
Reemtsma G .m .b .H ., die in Baden -Baden ein um »
sangreiches Werk hat und eine größere Arbeit -
nehmerschaft beschäftigt , bat unterm 21 . ds . Mts .
beim Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaft»,
gebiet Südwest die bereits mit dem Betriebsrat
und der gesamten Belegschast besvrochene Verein -
barung bezüglich der Auswechslung von weiblichen
Arbeitnehmern gegen männliche Erwerbslose zur
Durchführung in Vorschlag gebracht:

Um die Auswechslung weiblicher Arbeitskräste
durch männliche zu beschleunigen , wird die am
16 . Dezember 1931 zwischen den Tatiskontrahenten
abgeschlossene Vereinbarung in zwei Positionen im
Stundenlohnsatz unwesentlich geändert . Der zu-
solge der Lohnsenkung verbleibende Stundenlohn
ist immer noch 22 Prozent höher als der in Ba -
den -Baden ortsübliche Handwerkerlohn . Die
Firma Reemtsma bat nun . um die Auswechslung
der weiblichen Arbeitskräste zu beschleunigen , die
Erklärung abgegeben, daß sie bis »um 31 . De -
zember 1933 für Eheschließungen in jedem Einzel -
sall RM . fiOO.— an diejenigen Arbeiterinnen zur
Auszablung bringen werde, welche am Tag des
Ausscheidens mindestens 1 Jahr bei ihr im Ar-
beitsverhältnis standen.

Die Gesamtbelegschaft der Firma erklärte sich in
einer Betriebsversammlung bereit , den durch die
Abänderung in den beiden Positionen der Ver-
einbarung vom lg . Dezember 1931 entstehenden
Lohnausfall , der durch die Beschäftigung von
männlichen, anstatt weiblichen Arbeitskräften ent»
steht , sreiwillig zu tragen .

Die entsprechenden Vereinbarungen zwischen
der Betriebsleitung , der Betriebsvertretung und
dem Deutschen Tabakarbeiter -Verband sind be-
reits vom Treuhänder der Arbeit für Südwest
unterm 21 . August ds. Js . bestätigt worden.

Zufolge der Vereinbarung werden bei der
Firma Reemtsma Baden-Baden 45 weibliche Ar¬
beitnehmer von dieser Ebestandsbeihilse Gebrauch
machen und bereits am 19 . August war die erste
Eheschließung zu verzeichnen . Anstelle dieser 45
weiblichen Arbeitnehmer wird erwerbslosen
Volksgenossen in Sonderheit denjenigen , welche
mit den zur Entlassung kommenden Arbeitnehmern
die Ehe eingeben wollen, wieder zu Arbeit und
Brot verHolsen . Vor flUni Dingen werden die
alten Kämpfer der Bewegung und anderer natio »
naler Verbände bevorzugt eingestellt.

Möge dieses Vorgelien beider Firmen und ihrer
Belegschaft auch für andere Arbeitgeber und Ar-
beitnedmer einen Ansporn bieten, zu ihrem Teile
die Bemühungen zur Beseitigung der Arbeits »
losigkeit freiwillig und nachdrücklich zu fördern .
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Erster N. S. Tod - Bildbericht
1 . Der Führer spricht in Bernau
2 . Die Opfer eines marx ;stischenMordschützen
3 . Rote Mordpest im Aasland
4 . N . S. Kamp ? in Oesterreich , u . A .

Dr. Ootifuß spricht . 25205
Ab Mittwoch , 6 . September , täglich 5 u 8 30 Uhr
Sonntag , 10. September täglich 4 6 20 u . 8 .30 Uhr

Kartenvorverkauf nur Bahnho ' straße 9

Bad . Lichtspiele

Rcsi

Konzerthaus

Nur noch 3 Tage ! Imilich beglaubigtewahre Begebenheiten an den Zo .lgrenzen , in :
Schüsse an dev grenze
4 00. 6 .15 , 8 3 > - Jugenöl . nachm . ' 1? Preise

EgB
Das große musikalische Lustspiel :

„Eine Frau wie flu"
Liane Haid - Georg Alexander

Adele Sandrock , bzöke bzaknli
Fritz Kamptns

4 .00
6.1:0
8 4't

Gloria
Die entzückende Ton iIm Operette :

„3cii und die Kaiserin "
mit Lilian Harvey - Conrad Veidf - Matly
Cnristians . Heinz killdmann 4 00,616 . x .:-to

Die siaatsloiierie Dünger »
'Versuchen Sie

Trotz bedeutend herabgesetzter Preise ausge¬
zeichnete Gewinnmöglichkeiten .
Es kostet :

Vs V4 7. Vi
3 .- e .- 12.- 24 .-

Ziehung der 1 . Klasse 42/268 Lotterie am 20 .
und 21 . Oktober 1933 . Bestellen Sie bei Staatl .
Lotterie -Einnahme 2szo?

B. HOLZ
Karlsruhe i . B . , BCarEstraße 64
Telephon 3524 / Post ScnecK- Konto 11118

Haaie pflanzen kann man nicht
Haar erhalten unsere Htlicht !

Ueber 8l |e riaarirSQen entscheidet unser
Herr Schneider ans Siut eart , am nächsten
Donnerstag , cen 7 . sep en ner 193j , in der
Zeit von 10 bis Uhr urH 2 bis ^ Uhr nach
mixroskoplscher Haaruntersucnung (KM
Besuchen Sie uns , wir sprechen aus 36iäh -
reer Tätigkeit 28191

Gg. Schneider & Sohn
l . ivurtt . KaarDenandiungs - insli ut « frlsruhe
Re ' chss ' r . 16 . Ecke Karlstr , nah « bei "n Alb -
mbahnhof Teie .on 7m 4

Mittwoch , den 6. September , von 16 — I8V2 Uhr :

Nachmittagskonzert
Orchester -. Badische Polizeikapelle

Verbilligte Eintrittspreise .

Wenn Ihr Lohn od . Ihre Tochter schlechte Noten bekommen , so ge¬ben Sie deshalb das Jahr noch nicht verloren , sondern wenden Sie
sich vertrauensvoll an das Staatlich genehmigte

Pädagogium Karlsruhe
B smarcHstraoe 69 • Gegründet 1907 # Baltchitraße 8

Ausbildung von Sexta bis Abitur . Schulgeldsenkung bis zu 30o o
Sch[ilerheim auch für Schüler staatl . Anstalten . Pension 80 RM. bei
kostenloser Ueberwachung der Schulaufgaben . Eintritt jederzeit .

^ 24537 Telefon 3165

D08ELSONNE
Murnotel u. Penstun
— oas führende Haus —

Zentralheizung , fließend . Wasser , schöne SUd-
zimmer , Pauschalpreise . Condlllorel - Cat ® .
Pension ab KM . 4 . - 27954

Koks -Preise
des

städtisch . GaswerHs
Flerzheim

Tic günstigen Sommerpreise für GaSkokS
gelten vis auf Weiteres auch noch im Sep -
tember .

Die Preise betragen siir
Gaskoks I — 60/90 mm , geeignet für Jndu -
sirie und große Zentralheizungen M . 1 .40.
GSaifofs 11—40/60 mm , für mittlere Zentral¬
heizungen X)t . 1 .45 . ftaSkoks III — 20/44 mm ,
siir Zimmeröse » X )t . 1 .30. Gaskoks IV —10/20
nun , siir kleine Oescn und Küchenherd M .
1.10 ; je für 1 Zentner ab Gaswerk Pforz -
heim .

Großabnehmer mit einer JahreSabnabme
von mindestens 200 Ztr . erhalten aus Gas -
koks I und II einen Preisnachlaß von 20 Psg .
sür 1 Zentner .

Wenn Zusnhr durch das städtische Gaswerk
gewünscht wird , werden folgende Znsuhr -
koste » berechnet :

15 Psennig sür 1 Ztr . beim Bezug in gan -
zen Fuhren osseu vors Haus geliefert :

20 Pfennig sür 1 Ztr . beim Bezug in gan -
zen Fuhren mit Einwerfen in die Lager -
räume ;

27 Pfennig für 1 Ztr . beim Bezug in Silk -
feil oder Körben frei Lagerraum oder offenin ganezn Fuhren frei Lagerraum mit Zwp
fchcnbcsörderung .

GaSkolsabonnemcnt
Für die Heizzeit 1 . Oktober 1983 bis ZI .Mai 1934 kann Gaskoks in regelmäßigen

monatlichen Licserungen in beliebigen Men -
gen zum jeweiligen Abonnementspreis be-
zogen werden .

Neben der Preisvcrbillizuug und der be-
aneinen monatlichen Zahlung wird durch den
Abonncmcntsvczng die sichere Brennstossver -
sorgnng während her ganzen Heizperiode ge¬
währleistet . GaskokSabonncinentbestellscheine
werden im Laufe des MonatS Septembermit der Gasrechnung jeder Haushaltung und
jeder Firma zugestellt , damit jedermann sei-
nen Vrennstofsbedarf rechtzeitig bestellenkann . Der Bestellschein ist möglichst sofort ,
spätestens aber bis 10. Oktober 1933 veim
ltädt . Gaswerk Pforzheim oder beim Kohlen -
Händler abzugeben .

Nähere Auskunft erteilt die KokSbuchhal -
tun » des städtischen Gaswerks , Fernruf über
Rathaus .

Ein ge

Schaiispiel -scliUler (Innen)
können an Ensemblestunden
(Kollenstudium ) teilnehmen .
Anmeld , täglich von 3—5 Uhr .

Ida ^l6S0, Schauspielerin a . D .
4519 Leopoldsplatz 7a , IV. Stock

3lausrepar &luren :
Weiden zu billigsten Lohn - u Materialsätzen
wie folgt ausgeführt :

Umhauten , lllaurer u . Cemenl -
arbcilen , $)artireparaluren aller
Art EnhväxserunqsarheUen , 'Jie
Heiligung feuchter i/tämne und'Mausschirantm . 2S200
Die Geschäftsführung arb . selbst mit .Referenzen zu Diensten .

£ . S)aubenherger
Bau - 1ro Oicnccckergesctatt . Kirlärure
Adlerstraßs 18a ., Telelon 5924

sämtliche jagdwsften
Sporiwanen

Verieidigungiwaflen
Munition 28190

Reparaturen
P. Schäfer

Karlsruhe
Erbprinzenstraße 2 >

Gegründet 1840

Iffostkriige
in Keramik , Steinzeu ?
und Glas , schön und
billig bei 28059

Edmund Eberhard
NacfifoJger

a Ludwiorsül . b - d Uhr

Ptundwasche
kochecht feucht

Pfund 10 Psg .
Wäscherei

Karl Psötzner
KarlSr . -Rüppurr

Teles . 6723
<27066)

uerdienst
2—10 SM . täglich ohne
Kapital erzielt jeder
das ganze Jahr bin -
durch , durch Speise -
pilzzncht im Freien , in
Räumen , Kellern , Ki -
sie» usw . Pilze wer -
den abgenommen durch
C?. Burkhard !, Mann¬
heim , Draisstraste 41 .
Auskunft gratis . 2S201

In ruhiger fchöner
Lage des Albtals sin -
den 4511

noch Aufnahme . Bei
billiger Berechnung .
3 . Rabold . Psasfen -

tBt . (Neubau .)

narieiien
Cficnt . alt . Offizier ,
sucht sos. 50g X». Nur
v . Selbstgeber geg . gt .
Sicherheit . Angeb . n .
4507 an den Führer -
Berlag .

V Email - ^
Kohlenherde

24415 von

RM . SO . " an
Jhr alter Herd w ;rd in
Zahlung genommen

G . Dürr
63

Diese beiden und viele andere befinden sich
auf dem rechten Wege , denn sie gehen zum
Fachmann
und warten mit ihren Einkäufen bis zur

ERoFFiUÜS
des

Damen- und Herren-
Hoifeklions-Geschäftes

Karl Carlas ZZ",
heute Dienstag , nachmittags 3 Uhr

Reichste Auswahl in Damen - und Herrenkonfektion

Beste Verarbeitung - Tadelloser Sitz - Modernster Schnitt
in den Abtei ungen : Maßkonfektion und maßschneiderei

Besichtigung ohne Kaufzwang I 28191

Schütze Deine Zamilie
durch Deinen Beitritt zum Deutschen Herold

««ine vegräbnis -versicherung
sichert eine würdige Bestattung . Auf Wunsch Borau, »
Zahlung im Bersicherungsfall .

Seine Kinderversicherung
sichert den Söhnen die Kosten der Berufsausbildungoder des Studiums , den Töchtern die Kosten der Braut -
ausstattung .

Sein « Lebensversicherung
sichert den Eltern einen sorgenfreie» Lebensabend .

Niedrige Prämien ; keine Wartezeit , loyal « Aufnahmebedingung « «,
größte Sicherheit der Leistungen .

Anfang 1933 : 1652 000 versicherte
Die Auszahlungen an unsere Versicherten betragen

feit 1924 bis jetzt 48 Millionen Reichsmark
und im Zahre 1932 allein über s Millionen Reichsmart

„Aktiven 89 Millionen Reichsmark"
verlangen Sie kostenlose unverbindlich « Auskunft .
Geschäftsstellen in allen Städten Deutschlands .

DeMeeNeyM
Volk», und Lebensversicherung« .» » .

Berlin GW 48. Friedrichstr . 219.220 , Fernr . FS,Bergmann9200 -9219.
Tüchtig« Mitarbeiter , »uch nebenberuflich, überall gesucht .

Gas-
Kohlen *

kombinierte Herde
Dauerbrand , und Watchkesselöfen
bei großer Auswahl und Billigsten Preisen im Spezialhaus

. JVVI I W p l — ar - wirrIM KARLSRUHE
1 ender & Co.

NB . Auf Wunsch Zahlunfrserleichterungl

Amalienstraße 25 (Ecke Waldslraße ^
Kernsprecher 244 und 245 2830#

Sterbefälle in Kartsruhe . y
81. August : David Schneider ,

!

mann , 1 Monat , 25 Tage , Beerb . A
4 . , 11 Uhr . Johanna Windbiel , sj
geb . Kuschidlo , Efr . v . Anton , Ei - h
senbahnschaffner , 44 I ., Beerd . 4 ., Sa
14,30 Uhr . Ottmar Kauter , Arbei - M
ter , 16 Jahre , Beerd . Berg . 2. M
September : Frieda Sprißler U
geb . Reichert , Ww . v . Leopold , SV Iß
I ., Beerd . Jöhlingen . Karl Kurz , M

« Kontrolleur , Ehemann , SV I . , Be -
« erd . 4., 1b Uhr . 3. September : ^
^ Joh . Waibel , Werkmeister . Ehe
V mann , 65 I ., Beerd . 5 ., 17 Uhr Sj
« Mühlburg .$
58SS

Versfeigerungen

Lühnsteuerharfen
ZWISCHENAMALICN- & SOFICNSTR - WALDSTP46

Mahnung .
Um Zahlung der ver -
ff. (tenen Kirchensteuer
wird mit Frist von 8
Tagen dringend gebe¬
ten .
Karlsruhe , 1 . s . 1933.
Evang . Gemeindeamt .

Küchenuhr
8-Tagc - Pcndelwerk m.
Deister Malerei , 22
Ztm . Durchmesser , zum
außergew . bill . Preis
Von i A 28188

3 . Kamphues
am Ludwigsplatz

Meidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuserl

Zwangsversteigerung
Mittwoch , «. Sept . 1933, nachm . 2 Uhr - ,

werde ich in Karlsruhe im Pfandlokal , Her -
rensir . 45 a gegen bare Zablung im Voll >
streckungsweac össentlich versteigern : Z SMa<
viere , 4 Büfetts , 1 Schreibtisch , 1 Schrank , 1
Sofa , 1 Registrierkasse , 1 Personenwagen , 1
Bücherschrank , 3 Kredenzen , 1 Kassenschrank ,
1 Grammophon , 1 Clnvsessel , 1 Standuhr , 1
Herd , 1 Schreibmaschine , 1 Zimmerosen , I
Trumeaur , 2 Teppiche , 1 Waschkommode , 3
Oelgemälde , 1 Weckuhr , 1 Radio , 1 Roll -
chrank u . a . mehr . 4110

Karlsr übe , 4 . Sept . 1933.
Mohr u . Härter , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , 6. Sept . 1933, mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karlsruhe im Psandlokal Her -
rensir . 45 a gegen bare Zablung im Voll -
streckungswege öffentlich versteigern : 4 Bit -' etts , 2 Kredenzen , 4 Verttkows , 2 Chaise -
ongues m . Decken, 2 Kleiderschränke , 1 Di -

wan , 1 Radio -Apparat , 1 Schriinkchen mit
Lautsprecher , 1 Korbmöbelgaruitur , 3 Schreib -
tische, 1 Damensrisiertoilette , 1 Ausziehtisch , 1
Gasbadeofen , 1 Gasherd , 1 Zinkbadewanne ,
1 Badeeinrichtnng , 1 Kochherd . 2 Bücher -
schränke , 1 Klavier , 1 Standnbr , 1 Teppich ,
2 Wandteller , 1 Kaffeeservice . 3 Kristallscha -
len , 1 Kreis - uud 1 Bandsäge , 1 Bohrma -
chine , 1 Anlo „ Opel " . 4120

Karlsruhe , 4 . September 1933.
Haag , Gerichtsvollzieher .

mtliche A
Gimeinde- , «reis» und GebSudcsonverfteuer.

Die 5. Monatsrate der Gemeinde - , Kreis -
und Gebäudesoudersteuer für das Rechuungs -
jabr 1933 ist auf 5. September 1933 fällig .

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer -
schuld nicht begleicht , bat monatlich 1 v . H.
Verzugszinsen zu entrichten , außerdem seht
er sich der Gefahr einer mM weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung aus .

Karlsruhe , den 5 . September 1933.
Der Stadtrechner .

Arbeitsvergebung .
Zum Wiederaufbau des abgebrannten

Großviehstalles auf dem Versuchs - uud Lehr -
gut der Bad . Bauernkammer in Rastatt sol-
len im össentl . Wettbewerb die nachstehenden
Arbeiten vergeben werden :

1. Maurer -, Beton - und Dachdeckerarbeiten ,
2. Eisenbetonarbetten «Hohlkörpersteindck -

ken ) ,
3. Zimmerarbeiten .
4 . Schmiedearbeiten ,
5 . Blechnerarbetten .
Die Angebote zu vorgenannten Arbeiten

können aus dem Bauamt der Bad . Bauern -
kämmet und aus dem Büro des Versuchsgu -
tes Rastatt abgeholt werden , soweit Vorrat
reicht . Pläne liegen nur aus dem Bauamt der
Bauernkammer aus . Die Angebote sind ver -
schlössen mit entsprechender Ansschrist bis spä -
testens Samstag vormittag 10 Uhr aus dem
Bauamt der Bauernkammer einzureichen , wo
die Erössnnng össentlich ersolgt .

Bauamt der Badischen Bauernkammer :
N e ft l e r . 28211

Ettlingen

Korrektion des Malscher Landgrckbens.
Der Zweckverband für die Korrektion de»

Malfcher LandgrabenS und Reufgravens Stt -
fingen vergibt im freien Wettbewerb die Ar -
beiten für die Korrektion des Matscher Land -
grabenS Bauabschnitt I , von der vtnmün -
dnng in die Alb auf Gemarkung Karlsruhe -
Bulach bis zur Einmündung des Reulgra -
beus auf Gemarkung Ettlingen , bestehend
ans etwa 29 000 Kubikmeter Erd -Aushuv mit
Böschungsplante , sowie Einbau von 12 800
lsdm . Böschungssutzstchcruugen aus Holz .

ES bleibt vorbehalten die Arbeiten in S
Lose zu vergeben .

Angebotsvordrncke werden abgegeben im
Büro der Bauleitung in Ettlingen am Lind -
scharren 10 , Fernruf 157.

Die Angebote find verschlossen mit entspre -
chender Aufschrift versehe » , vis längstens
Samstag , den 9. September 1933 vorm . 10
Uhr , zu welchem Zeitpunkt die Erössnnng er -
folgt , bei der Bauleitung einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Die Bauleitung . 28217

Offenburg
Hochbanamt .

« flt die Instandsetzung von 2 StaatSge -
biiuden in Ottenburg werden zur Durchfüh¬
rung der Verordnung der Arbeitsbeschas -
fnngsmabnahmen aufgrund des Gesetzes zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit , die Dach -
deckerarbeiten (Schieserdach ) in 2 Losen ös -
sentlich ausgeschrieben . Die Bedingungen lie -
gen am 7 . ds . Mts . vorm . 7—12 Ubr auf
dem BezirkS -Bauamt Ottenburg zur Einstcht -
nabme und Abgabe der Angebote , soweit der
Vorrat reicht , aus . Ein Versand nach aus -
wärts sindet nicht statt . Angebote sind ver -
schloffen und postsrei mit entsprechender Auf -
schrift versehen , bis längstens Montag , den
11 . ds . Mts . vormittags 9 Uhr aus dem Bai »
amt einzureichen , woselbst auch die Oessuuugder Angebote stattfindet .

ZuschlagZfrist 3 Wochen .
Bezirks Bauamt Ottenburg .

Pforzheim
Arbettsvergebung .

Ausführung von rund 170 Meter Kanal
in der Markgrafenstrgke zwifchei - Bernhard -
straste und Markgrafenanlagen . Bedingungen ,Pläne und Auskunst : Rathaus , Stadtbau -
amt , Zimmer 99. Einreichungstermin : Mon -
tag , 11 . September 1933 , norm . 11 Uhr ,Zimmer 94 . Zuschlagsfrist bis 11 . Oktober
1933.

Psorzhetm , 1 . September 1933.
Stadtbauamt .
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